· Dringende Frage Nr. 940 von Frau GÖBBELS (ProDG) an 
Ministerin KLINKENBERG zur Empfehlung zur Abschaffung der Maskenpflicht in Primarschulen

Am gestrigen Mittwoch hat eine interministerielle Konferenz der Bildungsminister mit den Gesundheitsexperten zur Abschaffung der Maskenpflicht in den Primarschulen stattgefunden. Diesbezüglich habe ich folgende Frage: 

· Worauf basiert die Empfehlung der drei Bildungsminister an den Konzertierungsausschuss, die Maskenpflicht abzuschaffen? 


Antwort von Ministerpräsident Oliver Paasch in Vertretung von Ministerin Lydia Klinkenberg

Die Bildungsminister haben sich gestern mit der Infektiologin Prof. Erika Vlieghe, dem Biostatistiker Prof. Geert Molenberghs und dem in Infektionskrankheiten spezilisierten Pädiater Prof. Dimitri Van der Linden ausgetauscht. 

Alle waren sich einig, dass die Maskenpflicht in den Primarschuljahren 1 bis 4 so schnell wie möglich aufgehoben werden sollte, spätestens wenn die ersten Lockerungen in anderen Bereichen erfolgen. So wurde es ja bereits vereinbart, als die Maskenpflicht in den Grundschulen eingeführt wurde.  

Die Bildungsminister haben daher nach Rücksprache mit den Gesundheitsexperten ihren Vertretern im Konzertierungsausschuss empfohlen, die Maskenpflicht in den Grundschulen zu lockern, sobald das Infektionsgeschehen es zulässt.

Konkret empfehlen sie, dass die durchgehende Maskenpflicht für die Schüler des 1. bis 4. Primarschuljahres aufgehoben wird, sobald die epidemiologische Situation es zulässt, dass das föderale Barometer von Rot zu Orange wechselt.

Diese Empfehlung fußt unter anderem auf folgenden Feststellungen
· Masken beeinträchtigen das Lernen der jungen Primarschüler, insbesondere erstankommenden SuS sowie dyslexischen SuS wird das Lernen erheblich erschwert, da sie nicht von den Lippen ablesen können. 
· Auch für SuS ohne derartige Herausforderungen stellen die Masken beim Lernen, z.B. im Fremdsprachenunterricht, eine Beeinträchtigung dar.  
· Es gibt fragwürdige Atteste, die die Kinder von der Maskenpflicht befreien, was die Einhaltung der Maskenpflicht erschwert.
· Es kommt vereinzelt zu wiederholten Auseinandersetzungen zwischen Schulen und Eltern, was der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen den schulischen Akteuren langfristig schadet. 
· Psychologen haben festgestellt, dass die Masken bei psychisch ohnehin vorbelasteten Kindern bestehende Zwangsstörungen verstärken können.


Das föderale Barometer regelt bekanntlich nicht die Maßnahmen, die im Unterrichtswesen gelten. Lockerungen, die durch einen Farbwechsel des föderalen Barometers in Kraft treten, gehen daher nicht unbedingt mit Lockerungen im Bildungsbereich einher. Deshalb haben die Bildungsminister vorgeschlagen, die Maskenpflicht für die Jahrgänge 1 bis 4 in den Primarschulen aufzuheben, wenn die ersten Lockerungen in anderen Bereichen mit dem Wechsel des föderale, Barometers von Rot zu Orange in Kraft treten.

An den anderen Präventionsmaßnahmen im Unterrichtswesen und an den geltenden unterrichtsorganisatorischen Maßnahmen würde sich ansonsten nichts ändern, es gelten also weiterhin die mit den Gesundheitsexperten abgestimmten Regeln aus dem Rundschreiben der Bildungsministerin.  

